Chronik 2021

Auch 2021 bestimmte die Corona-Pandemie unseren Alltag – und besonders auch unser Sportleben. Die Hoffnung auf einen Wiederbeginn der Turnstunden im Januar,- oder nach den Sportferien, - oder nach den Frühlingsferien wurde laufend verworfen. Nur Treffen mit 5 Personen waren erlaubt. Die Termine der Generalversammlung und der Vorstandssitzung wurden um einen Monat verschoben, mit der Hoffnung, die Situation hätte sich bis dahin beruhigt. Nun, die Vorstandssitzung haben wir trotz den Einschränkungen abgehalten. Die physische Generalversammlung musste jedoch  schriftlich durchgeführt werden.   Ab Mitte März traten Lockerungen in Kraft: Unter 20jährige durften wieder im Team trainieren. Für alle anderen blieben die Turnhallen nach wie vor ab 19.00 Uhr geschlossen. Im Freien durften sich Gruppen bis 15 Personen treffen. Deshalb beschloss die Gymfitgruppe das Training nach draussen und vorerst auf den Nachmittag zu verlegen. Die beiden Leiterinnen Esther Graber und Rosemarie Hunkeler machten sich mit je einer Gruppe entweder auf eine Laufrunde oder absolvierten den Vitaparcour im Gönertwald. Nach den Frühlingsferien wurden die Turnhallen abends wieder frei gegeben, jedoch nur für Gruppen von maximal 15 Teilnehmenden und mit Maskenpflicht auch während des Trainings. Garderoben und Duschen blieben geschlossen. Die Gruppe FitmitGym60 entschied sich mit Maske in der Halle zu turnen, die Gymfitgruppe behielt das Outdoortraining bis Mitte Mai bei, verlegte es jedoch auf die Abendstunden. Danach kehrte auch diese Gruppe in die Halle zurück. Wegen der grossen Teilnehmerzahl mussten hier jedoch zwei Gruppen gebildet werden, damit die 15er-Regel eingehalten werden konnte. In den geraden Kalenderwochen turnte die Gruppe Aarau Nord, in den ungeraden die Gruppe Aarau Süd. Auch die Netzballspielerinnen begannen wieder zu spielen. Die Seniorinnen Ladyhoppers wollten nicht mit Masken turnen. Deshalb wurden wieder Lektionen nach der Methode Franklin unter der Leitung von Patrizia Roth angeboten. Leider endete dieses Angebot nach 5 Lektionen ziemlich abrupt, da auch die Ladyhoppers wieder zum normalen Turnen, trotz Maskenpflicht, zurück wollten. Ab 24. Mai erlaubte der Bundesrat Trainings mit bis zu 30 Personen. Die Stadt Aarau wollte aber davon nichts wissen und verlangte eine Beschränkung auf 15 Personen. Erneute Lockerungen erfolgten ab 28. Juni. Dies sollte wieder ein normales Training ermöglichen, ohne Maskenpflicht, Abstand halten und beschränkter Gruppengrösse. Einzig Kontaktdaten sollten noch erfasst werden. Doch die Sportkommission beharrte immer noch auf den alten Regeln – angeblich wegen schlecht belüfteter Turnhallen. Dank der Intervention durch den Stadtschreiber erhielten wir doch noch die Bewilligung für einen normalen Turnberieb. So ging es auch nach den Sommerferien weiter und bis weit in den Herbst hinein. Leider stiegen die Ansteckungszahlen wieder rasant und am 3. Dezember sah sich der Bundesrat genötigt, strengere Weisungen zu erlassen. Für uns hiess das, dass nur noch zum Training zugelassen wurde wer im Besitz eines Zertifikats war, welches besagte, dass dessen Inhaberin geimpft oder genesen war, die sogenannte 2G-Regel. Dieser Erlass dauerte nur kurz und bereits am 17. Dezember erfolgten einschneidendere Massnahmen und die Turnstunden wurden wieder eingestellt. Es war ein herausforderndes Jahr – viele Schutzkonzepte mussten verfasst und den Turnerinnen mitgeteilt werden. Der Vorstand bemühte sich das Schiff auf Kurs zu halten. Trotz all der Einschränkungen konnten die Anlässe ausserhalb der Turnhalle durchgeführt werden. So führte  die Halbtageswanderung ins Studenland zu den (bereits verblühten) Alpenrosen. Die Vereinsreise führte von Aarau nach Aarau, mit der Besichtigung der Zurlindenvilla, Sitz der Geschäftsstelle des STV am Morgen und einer Jurawanderung am Nachmittag. Auch die einzelnen Abteilungen führten ihre Anlässe durch.        


